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Die Ausgaben der deutschen
F otte im Weltkrieg»

(Fortsetzung .) .
Die Rolle der deutschen H ei mats flotte während

des Krieges ivar durch die allgemeine politisch -strategische
Lage und durch die Geographie des Kriegstheaters ge¬
geben : eine moderne Flotte kann sich nur beschränkte
Zeit von ihren Stützpunkten entfernen . Außerhalb der
Ost- und Nordsee gab es keine solche für die deutsche l
Flotte . Die Bestreitung der unbeschränkten Seeherrschaft
der englischen Flotte in Ost- und Nordsee war also die !
gegebene Hauptaufgabe . In die Ostsee eiudringen und
dort, wie Rußland wohl mit Recht erwarten durfte , die
seit Kriegsbeginn ununterbrochen bestehende unbeschränkte
deutsche Seeherrschast zu bestreiten, hat die große eng¬
lische Flotte überhaupt nicht gewagt . Darauf braucht
man nicht gefaßt zu sein, nachdem — während der
Marokkokrisis — im Jahre 1905 die englische Flotte
ostentativ die Ostsee besucht und sich dort orientiert hatte .
Kaum gestört durch einzelne U-Boote , hat sich der deutsch¬
skandinavische .Handel während des ganzen Krieges in der
Ostsee bewegt und ausgedehnt . In der Nordsee besitzt
die englische Flotte keineswegs die angemaßte unbestrittene
Seeherrschaft . Sie hat es nicht verhindern können, daß
die englische Küste mehrfach wirkungsvoll von deutschen
Hochseestreitkräften beschossen wurde, daß vielfach unmit¬
telbar vor den englischen Häfen und Flußmündungen eng¬
lische Seestreitkräfte vernichtet wurden . Noch kürzlich sind
deutsche Torpedoboote im Kanal bis Dover vorgestpßen
und haben dort erhebliche Erfolge errungen. Durch von
deutschen Seestreitkräften vor den englischen Häfen ausge¬
streute Minen sind an den englischen Küsten mehrere
Großkampfschiffe vernichtet worden . Lord Kitchener ist
bei einer solchen Gelegenheit mit in die Tiefe gesunken .
Und wenn Lord Balfour beweglich darüber klagt, daß
onr ihm nach seinen : Geschmack zu viel Minen gelegt
Hütten , so möge er sich ins Gedächtnis zurückrusen, daß
es England war, das zuerst mitten in hie Nordsee ein
Minenfeld auslegte . Ueberall vor den englischen Häfen ist;
der Handel erheblich gestört worden . Frei und ungestö'' '

bewegen sich unsere Üeberwasserschiffe und U-Boote aus
den deutschen Basispunkten heraus und setzen von dort
ihren vernichtenden Kreuzcrkrieg an . Alle schwächlichen
englischen Versuche , durch ^ lieacranariffe,unsere Küsten-

äpiel unci Liebe.
Novelle von v . Dnvall.

Nachdruck verboten
^ Nun Hätte es zn solchen stillen Betrachtungen auf der
ganzen Welt vielleicht keinen behaglicheren und kühleren
Fleck geben können, als meinen kleinen Balkon , wäre die
Umgebung nur nicht gar so uninteressant und langweilig
gewesen .

Dort gegenüber im ersten Stocke wohnte eine kränk¬
liche englische Familie, das Parterre stand leer , die Straße
war öde und meine Nachbarn zur Rechten wie zur Lin¬
ken verbargen mir die Bäume mit ihren dichten Blätter -
kvonen — kein Wunder also, wenn ich im Stillen ans
jenes Parterre da drüben große Hoffnungen gesetzt hallo.

Jeden Morgen, wenn ich meine Balkontüre öffnete,
um nach dem Wetter zu sehen , und jene leere Veranda
erblickte , hatte ich bei mir gedacht , wenn dort drüben doch
eine hübsche Dame, etwa eine italienische Sängerin oder
eine französische kokette Soubrette wohnte , oder wenn
dort ein paar frische Morgenhäubchen über blonden oder
dunklen Locken flatterten, wenn zwischen den Hecken frö^
liche Kinder sich tummelten , Helle Gewänder auf und
nieder leuchteten ! — — Wie gesagt, ich hatte große
Hoffnungen auf jenes unbewohnte Parterre gesetzt, ,

nnt
wohl erklärlicher Neugierde lauerte ich nun, hinter mumm
wilden Wein verborgen , auf die Besitzer oder Besitzerinnen
jener vielen Koffer und Schachteln . ^ , . !

Eben kam der Reitknecht mit meinem Pferde heraus
um nach der Schmiede zu reiten . Ich sah ihm nach und ^
bemerkte, wie eine große, zugemachte Glaskutsche um bi ?

!

„ Das müssen sie sein — nun aufgepaßt ! " dachte ich . .
Meine Neugierde sollte aber diesmal nur höchst un-

vollkommen befriedigt werden . Der Wagenfuhr sann - ,
geschickt am Hause vor , daß er mir den Anblick der ckuv -

steiqenden fast gänzlich verbarg ; ich sah nur fluchtig einen

werke zu schädigen , sind
'

auf das Kläglichste gescheitert
Ein ernsthafter Angriff auf die deutschen Stützpunkt ?
von dem so oft prahlend in England gesprochen wurde , is
überhaupt nicht erfolgt . Me Rücksicht auf die deutsche
Seestreitkräite verbietet ihn der englischen Flotte . Keil
Verband starker englischer Schiffe wagt sich in die Näht
unserer Küsten und in die Helgolands ..

Ungestört hat die deutsche Flotte dntzcnde Male dic
Nordsee durchquert,^um der englischen Flotte Gelegensten
zu einem Wafseugange zu geben . Scheu und klug, zuletz!
am 19 . August 1916, als unsere U -Boote zwei moderiit
kleine englische .Kreuzer in der Nähe ihrer Häfen ver¬
senkten , haben sich in See befindliche englische Geschwader
in die sichere Nähe ihrer Küsten zurückgezogen . Mc
deutsche Hochseeflotte ist durch die Fernblockade der Eng¬
länder nicht verratet, wie dermaleinst die Geschwader Na¬
poleons vor lOO Jahren in den französischen Häfen . Tic
freie See war und ist ihr Uebungsfeld geblieben. Sic
ist noch immer da, wie zu Kriegsbeginn , ein ständiges
Risiko für deil überlegenen Gegner . Herr Churchill brüste!
sich , die Skagerrakschlacht habe erwiesen, daß Schiff gegen
Schiff die englische Flotte ihre Ueberlegenheit bewiesen
habe. Wenn etwas unwahr ist, so ist es dieses . Dic
einzige Periode der Skagerrakschlacht, in der von einem
Gegenüberstehen Schiff gegen Schiff, alle von einer wenig¬
stens annähernden Stärkegleichheit , die Rede sein kam '
ist der erste Kampfabschnitt. Hier standen auf englisch :
Seite 4 Schlachtkreuzer der „Lion"-Klasse und zwei der
„Judefatigable"-Klasse , mit in Summa 48 schweren Ge
schützen (34 und 30,5 em ) 5 deutschen Schlachtkreuzern
gegenüber (mit einer Bewaffnung von 41—30,5 und
28 om) . Nach 15 Minuten Artilleriekampf flog die
„ Jndefatigable" in die Luft . Dann griffen auf englischer
Seite noch 5 schnelle Linienschiffe der „ Queen Eäzabeth "-
Klasse in den Kampf ein . Kurz darauf, und ehe das
deutsche Gros auch nur einen einzigen Schuß gefeuert
hatte , sank auch der englische Schlachtkreuzer „ Queen
Mary" zerschmettert in die Tiefe . In keiner anderen
Phase der Schlacht kann von einer Stärkc-gleichheit auf
beiden Seiten überhaupt gesprochen werden . Der Eng¬
länder John Leyland kann sich nicht enthalten zu be¬
merken, daß es lächerlich wäre zu leugnen , daß die deutsche
Flotte ein Wunder von Leistungsfähigkeit und Kraft sei.
Churchill hat auch besonders hcrvorheben müss. u , daß
die Stehkraft und Widerstandsfähigkeit unserer Panzer

der heraussprang, dann fuhr der Wagen davon .
„Sicherlich ein paar alte englische Misses, " dacht

ich ärgerlich .
„Tie werden mit ihrem Mops die Aussicht da drüber

noch unleidlicher machen und womöglich über jede Harm
'

lose Zigarre , die ich hier rauche, die langen Nasen rümpfen
„Na — das fehlte mir gerade noch ! "
Mit diesen Gedanken arbeitete ich mich allmählick

immer tiefer in eine ganz voreilige , unbegründete Wu
hinein .

„ Wartet nur , ihr sollt es gut haben ! " Damit setzti
ich mich aus Klavier und begann Tonleiter zu üben,
bis meine schmerzende Schulter mich zwang , aufzuhören

VII.
Als ich an demselben Nachmittage durch die Park

straße ritt , scheute mein Pferd vor einem Wasserkarren .
Es sprang heftig zur Seite und bäumte sich , als ich dic
Schenkel kräftiger gebrauchte.

Es kostete mich einige Mühe, das junge , feurige Tier
zu beruhigen und zmMGehorsam zu zwingen . Als ick
es endlich zum Borwärtsgehen gebracht hatte , bemerkt?
ich zur Seite des Weges unter dem Schatten der Bäume
zwei Damen , denen ich unfreiwillig eine Minute lang
den Weg versperrt hatte .

Unwillkürlich zog ich in der Absicht , mich zu entschul¬
digen, meinen Hut und bemerkte nun erst, daß ich Frau
von Mollinger und deren Nichte grüßte.

Ich hatte im Weiterreiten das lebhafteste Gefühl des
Bergers. ,

„Muß es denn nun auch gerade die stolze Frau vou
Ponanska sein , welche dir da über den Weg kommt ! "
murmelte ich in den Bart .

„ Kannst du dir denn nur deine kleinstädtischen Ma¬
nieren gar nicht abgewöhuen, alter Freund ! —

„O schöne Frau , glauben Sie nicht, daß ich jenes
„marei, mousisrir" von neulich Abend Ihnen vergessen
Labe !" — . . .

-

kreuzer in der Skaaerrakschlacht geradezu erstaunlich ge
wesen sei .

Auf die Skagerrakschlacht selbst, die im Mittelpunkt
eines Angriffs des früheren Lords der Admiralität ,
Churchill, gegen die deutsche Flotte steht , muß doch mit
einige» Worten zurückgekommen werden . In der Tag¬
schlacht selbst verlor die deutsche Flotte kein einziges
großes Schiff . Nur der Kleine Kreuzer „Wiesbaden "

sank im Feuer der ganzen englischen Linie , mit dem
letzten Geschütz kämpfend bis zum ruhmreichen Ende . Ein
deutscher Panzerkreuzer „Lützow " verließ die Linie . Bei
der englischen Flotte sanken drei Schlachtkreuzer und zwei
Panzerkreuzer . Ein dritter kurz darauf. Zwei englische
Linienschiffe mußten die Lime verlassen. Zwei engliscbe
Admirale sanken mit in die Tiefe . „Lützow "

, die währen .
5er ganzen Schlacht an exponiertester Stelle gestände?.
Vatte, verließ das Schlachtfeld noch mit einer Geschwindig

-eit vou 15 Seemeilen und wurde erst später , am nächsten
sorgen, als große Wassereinb ' üche di ? Schwimmfähig¬

keit in Frage stellten, durch dhe eigcne Besatzung, dv
restlos geborgen wurde , verlassen und gesprengt . Wen '^
cs in der englischen Presse als zwecklos bezeichnet wiro
daß die englische Flotte sich überhaupt zum Kämpf stellte
weil sie ihren Kriegszweck auch ohne dies Risiko erreicht
wie sinnlos würde es, hieran gemessen , gewesen seiu
wenn die deutsche Flotte nach ihrem großen taktischer
Erfolge zwealvs in See geblieben wäre ! Welch ' anderer
Erfolg kann überhaupt von dein um die Hälfte Unter¬
legenen erwartet werden, als daß er den stärkeren Gegner
im Angriff schwer schädigte und sich daun — trotz der
überlegenen Geschwindigkeit seines Feindes — im Voll¬
gefühl seines Erfolges in die eigenen Häfen begibt ? Wie
groß der deutsche Erfolg iu der Skagerrakschlacht ivar ,
stellt sich am klarsten und einfachsten dar, wenn die Ver-
lustzifferu auf beiden Seiten hier nochmals gegenüberge-
stcllt werden :

Gcsamtverluste in der Schlacht und auf dem Nacht¬
marsche :

England Deutschland
Großkampflinieuskhiffe 1 —
Schlachtkreuzer FF f 3* 1
Aeltere Linienschiffe — 1
Panzerkreuzer 4 —
Kleine Kreuzer und Zerstörer
/ Führerschiffe 3 4
Z erstörer (Torpedoboote ). , ^ 12. ^

5

Und wie kalt und stolz hatte sie mich eben wieder
meinen höflichen Gruß erwidert ; kaum daß sie es der
Mühe wert hielt, ihren Kopf um eine Linie breit zu
neigen ! Freilich hatte Frau vou Mollinger mir verbind¬
lich zngelächelt, doch was lag mir an Frau von Mol¬
linger ! ? —

„ Nun," brummte ich ärgerlich , „ Sie sollen keine
Ursache haben , sich über meine Zudringlichkeiten ferner zu
beklagen, nein , wahrhaftig nicht !" — und ärgerte mich
dann schließlich noch darüber, daß ich wegen einer solchen
Kleiniakeit mir die Laune verdarb .

Meine brave Suite mußte wobl meine Unnibe Mit¬
empfinden .

Tos ftinge feurige Tier kante am Gebiß und riß
mir beinahe den Arm ans . — Nun denn vorwärts , und
dahin jagten wir , daß die Funken hinterdrein stoben , in
die schöne weite Welt hinein .

Welch' irdisches Paradies ! — Wahrlich die Umge¬
bung Wiesbadens ist viel zu schön , um lauge solchen
törichten Gedanken nachzuhängeu : der blaue Himmel ,
die reine Luft, der kühle , duftende Forst, das schattig?
Wiesental mit den » murmelnden Bache '— das alles tackelt
einem wie mit frohen Kinderangen ins tiefste Herz hinein ,
daß Kummer und Sorgen schnell dahinten bleiben , wie
überflüssiger Ballast.

Ach so ein tüchtiger Ritt durch Gottes freie Natur
ist dock wohrlich das beste Radikalmittel gegen alle trüben '
Gedanken.

Als ich gegen Abend vor das Kurhaus kam , lief ich,
wie unvermeidlich , Graf Tranufels iu die Arme .

„Nun, Hcnrico , gute Nachricksteu von Haus ? Geben
die Hammel brav Wolle , oder hat die Milch bei Ihnen
uru einen Pfennig anfgeschlagen?"

„Wieso ?" entgegnete ich lachend.
„Wieso ? — Nun , ihr ganzes Gesicht ist ja wie in

Sonnenglanz getaucht — Sie strahlen ja ordentlich. Aber ,
apropos" — hier packte Trannsels meinen Arm, —

.ja , was wollte ich denn nur eigentlich sagen , — savver?



? GesÄnttviMengehaltverlust 169 200 60 720

! Gesamtmenschenverlnst etwa 9000 Mann 2 86 "

k Was im übrigen die Redensart Churchills anbetriffl ,

1 daß Schiff gegen Schiff die englische Flotte ihre Ueber -

legenheit bewiesen habe : Die deutsche Flotte ist gern

bereit , den Versuch zu wagen , Schiff gegen Schiff , Ge¬

schwader gegen Geschwader probeweise zu schlagen . Sie

will der großen englischen Flotte , abgesehen volff den

größeren Geschützkalibern gern noch einen Knffteüberschuß
- ' von 20 Prozent an Schisfseiiiheiten bewilligen . Tie eug-

) lische Flotte komme , die deutsche wird bereit sein . Bei

s diesem Versuch wird sich auch zeigen , ob die amtlichen

! deutschen oder englischen Verlustmeldungen richtig waren .

darunter 2 Admiralschiffe .

s ! l Ms ^
15 November

Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Schlacht nördlich derAncre dauert an . VoMjMor -

gen bis zur Nacht anhaltendes Ringen , rückte auch der 14 .

-November in die Reihe der Großkampftage ,

t Hoffend den Anfang des Erfolges ausnützen zu können ,

/griffen die Engländer mit starken Massen erneut nördlich

! der Ancre und mehrmals zwischen Le Sars und Gucudc -

scourt an . jDa gelang es ihnen das Dorf Beaucourt zu
'
.nehmen . Aber an allen andern Punkten der breiten An -

sgriffsfront brach die Wucht ihres Ansturmes verlustreich vor

'.unseren Stellungen zusammen
s Besonders hervorgetan haben sich bei der Abwehr des

sfeundlichen Ansturmes des Magdeburger Ins . -Reg . Nr . 66

lund dss Bad . Inf . Reg . Nr . 169 , sowie die 4 . Gmde - Ins .-

sDivision .
' Starker Resteinsatz der Franzosen galt den Gewinn des

: Waldes St . Piere — Baast . Den Angriffen blieb jeder E »

tfolg versagt . Sie endeten in blubger Niederlage .

Einen Großkampftag nennt der Tagesbericht der

14 . November . Seir diese Bezeichnung in den Wortschaj

der amtlichen Berichterstattung ausgenommen worden ist

hat sie nur ans die Kämpfe an der Sommefront An¬

wendung gefunden , die in ausgedehnter Front und mi

starken Kräften an einem oder mehreren Tagen ausge -

fochten wurden . Ter letzte englische Angriff , der sich zr

einem Großkampftag ausgewachsen hat , erstreckte sich zr

beiden Seiten des Ancrebaches in einer Breite von 11

Kilometern von Beaumont auf dem linken (ivcstlicheip

Flügel bis über Grandcourt hinaus aus dem östlichen Ufer

des Baches . - Wie ein vorgeschobener Keil ragte die deutsche

Linie bei St . Pierre Divion in die englische Stellung

hinein , wie ein Pfahl im Fleische , wie wir früher aus¬

führten , aber auch trichterartig .von feindlichen Posten

umgeben . Daß es unmöglich war , eine solch vorgeschobene

Stellung zu halten , wenn der Feind einen General¬

angriff dagegen einsetzte und ein konzentrisches Feuer

verstärkter Artillerie daraus richtet , braucht nicht wunder -

zunehmen . Ein Wunder beinahe ist cs , daß diese vor¬

springende Svitze monatelang gehalten werden konnte .

Fugleich mit Combles, . das den Franzosen zusiel , ist be¬

kanntlich seinerzeit Thiepval von den Engländern ge¬

nommen worden , die sich seitdem , keine Opfer scheuend,

restlos bemühten , die Stellung von St . Pierre zu stürmen .

Groß ist der strategische Nachteil nicht , was wir be¬

klagen , sind die Opfer an braven Kriegern , die von

Sem englisch - amerikanischen Granatcnhagel getroffen
wurden .

In unserem gestrigen Bericht ist durch ein Versehen
Ke Angabe der feindliche ! ! Verluste an Flugzeugen unter¬

blieben . Der Abgang von 17 Maschinen mit ihrer wackeren

Besatzung im Monat Oktober muß uns schmerzlich be¬

rühren , aber er wiegt doch federleicht gegenüber von

l04 Flugzeugen , die unsere verbündeten Feinde ans den

verschiedenen Kampfgebieten zn buchen haben .

Die Lage im Osten .
Der vutgurOchc Beucht .

WTB . Sofia , 15 . Nov . Amtlicher Bericht vo

gestern : M az e b o n is ch c Fr o n t : Südlich vom Mali '

See griffen unsere vorgeschobenen Abteilungen schwc

^ . anzösischc Abteilungen an und warfen sie auf Koritz

zurück . Zwischen dem Prespa -See und der Eisenbah ;
Äitolia — Lerine lebhaftes Artilleriefeuer . Auf der Fron
Lewali -Polog scheiterte ein Angriff des Feindes unte

schweren Verlusten . Der Gegner wiederholte die An

griffe in der Nacht zum 14 . November , wurde abe

zurückgeschlagen . In : Wardartal , am Fuße der Belasten
Planina und im Strumatal schwaches Artillcriefeuer . Ai

einzelnen Stellen Patronillengefechtc .

Der rnmän ' sche Tagesbericht .

WTB . Bukarest , 15 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
Nord - u ii d Nordwestf r v n t : An der Wcstgrcnze der Mol
üan brachte unsere Artillerie die feindliche zmn Schweigen
Im Dolus -- , tizul - und Laziutal griff der Feind seit den
29 . OK ober bis heute Uiiablasstg nn . Al e Angriffe find blutig
abgeschlagen . Wir machten Gegenangriffe und nahmen 2 Offs
ziere , 81 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maschinengewehre un !

Kriegsmaterial . Tom Fulmatal bis Predelus nutzer Geschütz-

Kampf und unbedeutenden Gefechten mchis Wesentliches . In

Prahovatai heftiger Geschüichamps . In der Gegend von Dra -

gvslavle griff der Feind mit Infanterie und schwerer Artiilsrn
an und zwang uns , Gelände nufzugeben . Auf unserem linker

Flüge ! griff der Feind auf dem linkem Alt - Ufer einige Stellungen ,
die wiederhol ! den Besitzer wechselten , heftig an . Schließlich er-

ieite der Feind mit neuen überlegenen Kräften einen Fort -

chritt . Unsere Truppen sahen sich stach erbittertem Kampf ge¬

zwungen , sich zurnckzuziehen . Südlich von Buinvesti an der
Lerna Geschützkampf und Patio iiliengeiechie der Infanterie . —

Südfsront : Au der Donau uichis Neues . In der Do -

brudschn keine Veränderung

Petersburg , 15 . Nov . Tie Tnma ist nach feierlicher

Begehung in Gegenwart des Kabinetts eröffnet worden .

Petersburg , 15 . N -rv . Ter Verkehrsminister ver¬

langt einen Kredit von 71 Millionen Rubel zur Errichtung
eines ' staatlichen Eisenwerks im Süden Rußlands .

> Oestlicher Kriegsschauplatz .
1

! Front des Generalfeldmarsch .i lls Prinz Leopold von Bayern ,

^ Auf dem Ostufer der Narajowka richteten sich gegen die

fkürzlich von uns gewonnenen
' Stellungen westlich Folw —

/ Krasnolesie wütende russ . Angriffe , die sämtliche an einer

iStelle durch Gegenstoß abgewiesen wurden .

, Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

f An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte nur geringe
>Gefechtstätigkeit . In dem für uns erfolgreichen Wald - und

Gebirgskämpfen links der in die Wallachei führende Straßg .
haben die Rumänen gestern an Gefangenen 23 Offiziere
und 1800 Mann , an Beute -1 (Geschütze und einige Ma¬

schinengewehre eingebüßt .

Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschall von Malensen

Keine Aenderung der Lage .
Die Festung Bukarest ist von Fliegern mit Bomben be¬

worfen worden .

Mazedonische Front .

Die heftigen französische Angriffe in der Ebene voll Mw

nastir haben bulg . Truppen dabei das Regt . Balkanski S .
M . des Kaisers unverrückl standgehalten .

Im Cernabogen gelang es dem Gegner einige Höhen
zu nehmen .

^
Um Flankenwirkung gegön die Talstellung zu

vermeiden ist unsere Bei teil igung dort mrückverlegt worden .

Renk^ Was war es doch gleich ? — Hm wie fatal ! —
Was höchst Interessantes wollte ich Ihnen zeigen .

" -

„Doch nicht schon wieder eine von Ihren unvergleich¬
lichen Schönheiten ?" spottete ich .

„ Hören Sie , undankbarer Mensch, " rief aber nun
der Graf mit der vorwurfsvollsten Miene von der Welt , —

„ das ist doch wirklich zu arg ! — Ich sollte doch meinen ,
das letzte Mal — aber, jetzt habe ichs : — wissen Sie ,
daß Frau von Ratazzi hier ist ? — Haben Sie sie schon
gesehen ? — nein ? — O, dann ans der Stelle mit Ihnen
hinein in die Wolfsschlucht . Haben Sie ihren letzten
Roman gelesen ? — Nicht , — nun um so besser, es ist
nichts für junge Mädchen , das versichere ich Ihnen .
— Mer passen Sie einmal auf , welchen Fuß , welche
Augen und welche Brillanten .

So unaufhörlich schwatzend , drängte er mich züm
Kursaal .

Ich sah hier m der Tat Madame Ratazzi , welche
eifrig spielte : ich sah sie in apfelgrünen Schuhen und rosa
Rosetten , überladen mit reichem Schmuck — doch nicht
mit dem Schmucke der Jugend — ich sah auch, hinter ihr
flehend , einen abgezehrten , kränklich aussehenden Men¬

schen , welcher ihr Tuch und Fächer nachtrug — man

sagte, es sei ihr Mann , der Minister . —

Graf Traunfels flüsterte mir mittlerweile immerfort
die haarsträubendsten Geschichten in die Ohren — und

welch' ein Flüstern !
„ Um Gotteswillen , doch nicht so laut ! " ermahnte

ich ihm ein paarmal auf das Dringendste , aber umsonst ;
er fuhr in seiner ungenierten Weise fort zu erzählen .

„ Aber — hier warf mich ein freundschaftlicher Rip¬
penstoß beinahe über den Haufen — da kommt Ihre
Polin .

"

„Sapperment , Baron — diese jungfräuliche Witwe

könnte mich rasend macben . — Sie hat so etwas — wie

soll ich nur sagen — Feuer unter der Asche — he ? -

Ich wäre imstande , ihretwegen die größten Torheiten
zu begehen : ich könnte " — — der Rest ging in einem

unverständlichen Gebrumme verloren Der Graf hatte
seinen Gneifer aufgc-klemmt und lanchte einige Male in
die Halsbinde unter , als würgte er noch an etlichen halb
verschluckten Nachsätzen : er machte ein paar vergebliche

^ dicken Manne

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 16 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
»achmittag : Südlich der Somme war in der Gegend von Pres -

oire mährend der Nach : das Artillcriefeuer recht lebhaft . In
der Champagne veisvchie eine starke feindliche Abteilung nach

heftiger Beschießung p.ch wcstuch ron Auderive den französische!

Linien zu nähern . Sie wurde mi » Leichtigkeit durch Feuer abgc -

wiesen Auf der übrigen Front mar die Nacht ruhig .
Abends : Südlich der Somme beschoß die feindliche

Artillerie , der die unsrige kräftig antwortete , während des Tages

heftig die Gegend ron
'
Pressoire und den Abschnitt von Biaches

und Maisfonnette . — In den Ar gönnen besetzten mir bei

Four de Paris einen Trichter , der durch die Explosion einer

deutschen Mine entstanden ivar . — An der Front von Berdun

zeitweilig aussetzende Beschießung , die lebhafter war in der

Gegend von Baux und Douaumont . Der Tag war sonst überall

ruhig .
Orientarmee : Der 13 . November war gekennzeichnet

durch das Fehlen von Infanterictätigkeit . Der Artü ' eriekamps

hielt sich auf sehr !ci hafte : Höhe von der Cerna bis zum Prespa -

See . Die dem Feind durch die französisch - serbischen Truppen wäh¬

rend der Kämpfe am 10 . , 11 . und 12 . November abgenommenc
Beute umfaßt 23 Geschütze, darunter acht schwere, 21 Munitions -

wagen und eine große Menge von Gewehren , Granaten und son¬

stigem Kriegsmaterial . Die Gefangenenzahi übersteigt zur Zeit

1447 , darunter an 20 Offiziere mit einem Oberst .

Belgischer Bericht : Heftig wechselseitige Beschießung

an der englischen Front . Der Artilleriekamps war besonders leb¬

haft in der Gegend von Dixmuiden . Die Gegend östlich von Het -

sas lag unter Zerstörungsfcuer belgischer Batterien . Bombeinver¬

serkampf in Richtung ron Steenstraate .
-

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 15 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Wir erstürmten das stark befestigte Beanmont -

tzamei und rückten bis an den Rand von Beaucourt - en -Ancre

vor . Die Zahl der Gefangenen nimmt bedeutend zu . Seit gestern

srüh passierten über 4000 die Sammelstation .

Abends : Das Torf Beaucourt ist in unserer Hand . Die

Gefangenenzahl ist schon jetzt beträchtlich über 5000 Mann .

Weitere werden eingebracht . Heute wurde östlich der Butte

de Warle,icourt ein erfolgreicher örtlicher Vormarsch unteruom

men . Alle Ziele wurden erreicht .

Ein Wirtschaftsrat in Frankreich .

Paris , 15 . Nov . Die Regierung beabsichtigt nach
dem Beispiel Englands und Italiens die Einsetzung eines

wirtschaftlichen Nationalrats,
'

dessen Ehrenvorsitzender der

frühere Präsident der Republik , Fallieres , sein soll . Eine

der ersten Aufgaben soll die Einführung fleischloser Lage

sein , da Frankreich gleich seinen Verbündeten sich in seiner

Lebensführung Einschränkungen auferlegen müsse .

Ein französischer Ministerskaudal ?

Bern , 15 . Nov . Die „Zürcher Post" meldet aus

Genf : Minister Sembat erscheint durch eine Konzessi¬

onserteilung an eine englische Gesellschaft für Petroleum¬

felder in Algier stark bloßgestellt . Die -Demission Sembats

gilt , als sicher, die des ganzen Ministeriums als wahr¬

scheinlich.

Ter Krieg zur See .
Berlin , 15 . Nov . Die feindliche Presse verbreitet

geflissentlich die Behauptung , der griechische Dampfer

„ Angeliki " sei durch ein deutsches Unterseelwot versenkt

worden . Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist die

Behauptung falsch. Für die Torpedierung des Dampfers

„ Angeliki " kommt ein deutsches Unterseeboot nicht in

Betracht .
London , 15 . Nov . (Reuter. ) Tie Dampfer „Ber-

nicia "
, „ Korinth " und „ Petroline " sind versenkt worden .

Madrid , 15 . Nov . (Funkspruch vom Vertreter des
Wiener Korr . Bur .) „ Jmparcial " bringt die Nachricht ,

daß gestern 3 spanische Frnchtschiffe , von Valenica nach

England , in der Meerenge von Gibraltar durch englische

Kriegsschiffe angehalten und zur Rückkehr nach Valencia

gezwungen worden seien , weil sie die deutsche Konsulats

bewilligung für Fruchtausfuhr besaßen . Ter „ Jmparcial
"

fügt hinzu , durch dieses Vorgehen Englands gerate Spa¬

nien zwischen Hammer und Ambos , denn , wenn die

spanischen Fruchtschiffe mit deutscher Bewilligung aus -

' ^ S würden sie von den Engländern angehalten .

I

Der - Trieg mit Italien .
WTB . Wien , 15 . Nov . Amtlich wird verlautbar :

vom 15 . November 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Lage ist unver¬

ändert . Oestlich von . Görz nahmen unsere Truppen einer

italienischen Graben , machten 5 Offiziere , 475 Mann

zn Gefangenen und erbeuteten 7 Maschinengewehre .

Ereignisse zur See .

In den frühen Morgenstunden des 14 . Nvvembei

griff eines unserer Seeflngzeuggeschwader die feindlicher

Stellungen von Ronchi , Bermegliano und Doberdo seh,

erfolgreich mit Bomben an .
'

Ein feindliches , das Geschwa¬

der angreifendes Landslngzeug wurde in die Flucht ge¬

jagt . Flottenkommando .

Neues vom Tage .
Berlin , 15 . Nov . Bei der Schutzhaft-Debatte im

Reichstag hatte der Abg : Hauß (elf . Zentr .) vorgcbracht ,

in Straßburg habe eine ehemalige Kellnerin , die ein

Korrespondenz - Bureau unterhielt dem Gouvernement eine

Liste voll 128 Personen überreicht , die dann in Schutzhaft

genommen worden seien . — Nach den Erkundigungen
der „ Alld . Blätter " ist die Behauptung durchaus unzu¬

treffend . Vom Gouvernement seien 28 (nicht 128 ) in

Schutzhaft genommen worden , darunter 1.8 Prostituierte ,

5 Personen mit Zuchthausstrafen , drei Spione und ein

Staatenloser , der 26 mal wegest Landstreichens und Bann -

t iichs verurteilt war .
Konstanz , 15 . Nov . Gestern nachmittag 4 .28 Uhr

trafen aus der Schweiz zwei deutsche Aerzte und 17

Sanitätslente hier ein . Sie waren in der Schweiz inter¬

niert gewesen .
Berlin , 15 . Nov . Ter österreichischupgarische Mi¬

nister des Aeußern , Baron Bnrian , ist , begleitet von dem

Botschafter von Merey und dem Grafen Hoyos , von

Wien hier eingetrosfen .
Wien , 15 . Nov . Ter österreichische Thronfolger ,

Erzherzog Karl Franz Joseph , ist zum Generalobersten
und Großadmiral und Erzherzog Joseph zum General¬

obersten ernannt worden .
Eine unwürdige Mißdeutung ,

Köln , 15 . Nov . Die „Köln . Ztg .
" schreibt : „Mit

Recht haben Blätter der verschiedensten Parteisiclinügen ,

die „ Deutsche Tageszeitung
"

, der „Deutsche Kurier "
, die

„Kölnische Volkszeitnug
"

, Einspruch dagegen erhoben , daß

die Sozialdemokratie versucht , den deutlichen Reichskanzler

gewissermaßen als einen der Ihrigen abznstempeln . So

hat der „ Vorwärts " das Friedensprogramm nach dem

Kriege , das der Kanzler in seiner letzten Rede entwickelt

hat , die internationale Verständigung zur Verhütung sol¬

cher Katastrophen wie die , die wir durchleben , als eine

Art Plagiat sozialdemokratischer Parteibeschlüsse hinge -

stellt ; so soll es der Abg . Scheidemann selbst einer

neutralen Gesellschaft gegenüber als eine Zustimmung

gedeutet haben , daß der Reichskanzler auf seine Berner -

:ung , was französisch sei , müsse französisch , was belgisch ,

ielgisch , und was veutsch , deutsch bleiben , nicht geantwortet

Me . Es heißt , Herr v . Bcthmann Hollwcg habe schon

n den Ausschußsitzungen von vornherein gegen eine solche

in den Haaren herbeigezogene Auslegung Verwahrung

ungelegt , und wenn das der Fall , so ist es sehr be-

muerli
'
ch , d a ß der Si y n n a s beri ch tderOeffent¬

wich k e i t davon keine Kunde gegeben Haff Ta¬

mils konnte der Kanzler freilich nicht - ahnen , daß ihn

eine Haltung einer so unwürdig n Mißdeutung — ur

würdig für ihn wie für die , die sich ihrer schuldig

Zachen — anssetzen würde . Jedenfalls schließen wir uns

) em Einspench gegen ein solches Gebaren in vollstem

Maße an , nicht aus parteipolitischen , sondern ans nati¬

onalen Gründeil , denn es bedeutet eine gewissenlose

Erschütterung des nationalen Gleichgewichts und eine

leichtfertige Untergrabung des nationalen Genieingefühls ,

ressen wer so dringend ' bedürfen , tveml man aus Rück--
" leireklame so weit das Auge » maß für



die brAte
' nationale Grundlage , ans der er fußt und fußen

niuß , zu entziehen sucht.
"

Die Nachahmung deutscher Waren iu Japan .
Newport, 15 . Nov . Um Ersatz für gewisse deutsche

Erzeugnisse zu erlangen , haben hiesige Kaufleute Japan
besucht, da ihnen mitgetei.lt wurde , dass sich dort eine

große Industrie in „deutschen Artikeln " entwickele . Sie

sind jetzt zurückgekehrt und sprechen ihre Verwunderung
darüber aus , mit welcher Geschicklichkeit — aber auch
Gewissenlosigkeit — die Japaner kapieren . Dabei genieren
sie sich nicht, groben Betrug auszuüben , z . B . brachte
ein Herr deutsche Bleistifte mit , die genau dem Original -

artikel nachgebildet waren bis auf die Verpackung und

die Firma auf den Fabrikaten . Chirurgische Instrumente
mit dem Namen einer großen deutschen Firma kann

selbst der Fachmann nur bei genauer Untersuchung als

nachgeahmt erkennen . In Spielsachen haben bekanntlich
die Japaner schon früher das deutsche Erzeugnis täuschend
nachgeahmt.

' ( „Franks . Ztg .
")

Athen, 15 . Nov . Venizelos behauptet , die Regierung
in Athen habe das Abkommen, das nach der Besetzung
von Ekaterini getroffen wurde , nicht gehalten . Sie sende

fortgesetzt Truppen nach Westmazedonien, mit der Absicht ,
es zu besetzen, während die Alliierten es ihm zuge¬
sprochen hätten . Venizelos erhob daher bei den Ver¬

bandsmächten Einspruch . — Nach dein „Petit Parisicn "

haben die griechisch .
' Offiziere den französischen Offi¬

zieren alle Mnniiro . . - rate der griechischen Flotte über¬

geben, die sich in den Zeughäusern und Niederlagen der

Inseln Leres und Aeyra befinden .

Athen, 15 . Nov . (Reuter. ) Der französische Kriegs-

Minister, General Roques , hatte bei König Konstantin
eine Audienz . Der Hauptgegensland der Unterredung
war die Errichtung einer Zone , die die Reibereien zwischen
der Armee des Königs und den Venizelisten verhüten soll.

Kottstantinopel, 15 . Nov . Ter deutsche Botschafter
von Kühlmann ist am Montag hier eingetroffeu .

Kopenhagen , 15 . Nov . Wie verlautet, sollen in
Dänemark Brot - und Zuckerkarten eingeführt werden.

Em Bnef Hindenburgs an den
Reichskan ler.

Halbamtlich wiro ein Brief des GeneralfeldmarschUls
von Hiuoenburg an den Reichskanzler mitgeteilt ,
den die ^Mergisch -Märkis , e Zeitung " zuerst veröffentlicht
hat . Der Brief ist geeignet, Aufsehen zu erregen , da

er eigentlich zn der Art Hindenburgs nicht recht passen
will, von dem immer gesagt wurde , daß er sich in Fragen
der äußeren oder inneren Politik grundsätzlich - nicht ein¬

mische, so wenig als sein Gegenbild, der Graf Zeppelin .
Man wird aber mit einer Beurteilung des Briefes vorerst
zurückhalten und abwarten müssen, aus '

welcher unklaren

zurückhalten und abwarten müssen, aus welcher unmittel¬
baren Veranlassung er geschrieben worden ist. Der

Brief lautet :
„ Euer Exzellenz ist bekannt , vor welche ungeheuren

Aufgaben unsere Kriegsindustrie für einen siegreichen Aus¬

gang des Krieges gestellt ist . Die Lösung der Arbeiter¬

frage ist dabei entscheidend und zwar nicht allein bezüglich
der Zahl der Arbeiter , sondern vor allem auch bezüglicher
individuellen Leistungsfähigkeit durch eine ausreichende
Ernährung . In dankenswerter Weise hat das Kriegs¬
ernährungsamt der Ernährung der Arbeiter in der Kriegs¬
industrie seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Da

jedoch das Kriegsernährungsamt auf die Ausführung der

Maßnahmen nur einen geringen Einfluß anszuüben ver¬

mag , bedarf es der einmütigen , hingebenden Mitwirkung
der Landeszentralbehörden und der diesen unterstellten
Verwaltungs - und Kommnmckbehörden.

In den Kreisen dieser Behörden scheint mir nicht
überall ausreichend erkannt zu sein -, daß es um Sein
oder Nichtsein unseres Volkes und Reichs geht.

Es ist unmöglich, daß unsere Arbeiterschaft auf die
Dauer leistungsfähig bleibt, wenn es nicht gelingt , ihr
eine nach gerechten Gesichtspunkten verteilte , ausreichende
Menge Fett zuzuführeu . Sowohl aus dein Rirhrkohlen--

revier , den : Siegerland , wie auch aus anderen Industrie -

revieren wird mir berichtet, daß es immer noch nicht

gelungen ist , eine ausreichende, einigermaßen gerechte Fett -

Verteilung zu bewirken. Im Siegcrland soll seit Monaten
nur eine ganz geringfügige Fettmenge verfügbar gewesen
sein .

Von diesen Dingen scheint man in den rein land¬

wirtschaftlichen Gebieten Deutschlands und in den Kreisen
der führenden Männer unserer Landwirtschaft nicht ge¬
nügend unterrichtet zu sein . Für die Landwirtschaft ist
vre Aufgabe nicht nur in der selbstverständlichen Steige¬

rung der Produktion zu erblicken , sondern, auch darin ,
ihrp Produkte , insbesondere das Fett , in weitestem Maße ,
freiwillig dem Verbrauch zuzuführeu . Mit staatlichem
Zwang wird erfahrungsgemäß nur wenig erreiche wohl
aber verspreche ich mir Erfolg von einer umfassenden,
großzügig organisierten Propaganda dm ' Ae Führer
der Landwirtschaft zn Gunsten der Er ; unserer

Kriegsindnstriearbeiter .
Alle staatliche Regelung des Verur -. must ver¬

sagen, wenn nicht die verständnisvolle , freiwillig « Mit¬

wirkung aller Schichten der Bevölkerung in Stadt und

Land zu Hilfe kommt, und jeder Deutsche im Innersten
davon durchdrungen ist , daß diese Mitwirkung ebenso

vaterländische Pflicht ist , wie die Hingabe von Leib und

Leben im Kampfe an der Front .
Eure Exzellenz bitte ich, in eindringlichster Weiß-

allen Bundesregierungen , Verwaltungs - ünd Kommunal¬

behörden den Ernst der Lage vor Augen zn führen und

sie aufzufordern , die ausreichende Ernährung unserer

Kriegsindnstriearbeiter mit alten Mitteln zu betreiben ,

starke Persönlichkeiten aller Parteien , als Führer des

Heimatheeres , hinter Pflug und Schraubstock zn einmü

tigem Handeln zu verbinden und den knror tcnilonrcus

sin der Heimat beim Bauern wie beim Industriearbeiter
und Städter zu wecken.

"
Der Reichskanzler hat in einem Schreiben an die

Bundesregierungen diesen Ausführungen Hindenburgs , die

ein sehr ernster Wpell an das Pflichtgefühl der Verwal¬

tungsbehörden , rme der gesamten Landwirtschaft sind, in

^
vollem Maße zugestimmt.

s Grey über die schwarzen Listen.
! London , 15 . Nov . (Reuter.) In Beantwortung
! der amerikanischen Note über die britischen Schwarzen

Listen als willkürliche Einmischung in den Handel der

neutralen Staaten wiederholte Lord Grey , daß das Han¬
delsverbot mit gewissen Personen in fremden Staaten

nur ein Akt der Landesgesetzgebung sei und sich ledig¬

lich auf Personen in Großbritannien erstrecke. Die briti¬

sche Regierung beabsichtige weder, noch nehme sie das

Recht in Anspruch, neutralen Einzelpersonen irgendwelche
Behinderung oder Strafe auszuerlegen . Die Maßnahmen
zwingen nur diejenigen , die großbritannische Untertanen

seien , die Handelsbeziehungen mit denjenigen Personen ,
die den Feind unterstützen, aufzngeben. Das Recht Groß¬
britanniens , als souveräner Staat solche gesetzliche Maß¬

nahmen zu treffen , sei zweifellos. Es scheine in den

Vereinigten Staaten und anderswo Leute zu geben , die

man fast unmöglich davon überzeugen könne, daß die

von Großbritannien ergriffenen Maßnahmen solche gegen
den Feind seien und nicht bezweckten, den eigener : Handel

ans Kosten desjenigen der neutralen Ländern zu fördern .

Grey wiederholte, daß die Regierung Seiner Majestät
keiner: Anspruch erhebe, den Bürgern der Vereinigten
Staatei : oder der anderen Neutraler : vorschreiben zu
wollen , mit welcher: Personen sie Handel treiben dürfen
oder nicht . Obwohl die militärische Lage der Alliierten

sich bedeutend gebessert habe , stehe ihnen noch ein langer ,
harter Kampf bevor , der zur Anwendung jedes recht¬

mäßigen Mittels , den Gegner zu überwinden , rrötige.
Was auch für Unbequemlichkeiten der: neutralen Nationen

durch die Ausübung der Rechte der Kriegführender: er¬

wüchse:: , so seien diese nicht zu vergleichen z . B . mit

den Leider : und Verlusten der Menschheit durch Ver¬

längerung des Krieges auch nur um eine Woche . Grey
besprach dann das englische Verführen , Schiffer:, die

Waren für auf der Schwarzer: Liste stehende Firmen
führen , Bunkerkohle zu verweigern , und sagte : Was

für ein rechtlicher Einwand kann gegen diese Haltung er¬

hoben werden ? Es ist englische Kohle. Warum sollte
sie zmn Transport vor : Gütern derer benützt werden,
die unserer: Feinden aktive Hilfe leisten? Mar : muß

sich auch daran erinnern , daß die deutsche Regierung
durch ihren Unterseebootskrieg versucht hat , die Welt -

Tonnage zu verringern : . Sie hat unrechtmäßigerweise
ohne Warnung Hunderte friedfertige Schiffe versenkt, nicht
nur solche, die der : Alliierten gehören , sondern auch solche
per Neutralen , norwegische, dänische , schwedische, holl¬
ändische , spanische und griechische Schisse, alle sind ver¬
senkt worden . Zwischen dem 1 . Juni und den: 30 . Sep
tember 1916 sind 262 Schiffe durch feindliche Unter¬
seeboote versenkt worden . 73 davon waren englische
Schiffe , 123 gehörten den Alliierter : uird 66 waren
neutrale Schiffe. (Es ist wirklich erheiternd , wie Grey
sich um der: brutalen Völkerrechtsbruch der Schwarzen
Listen herumlügt und ihr : entstellt . D . Sehr .)

Krregschronil 1915 M

16 . November : Die Verfolgung der Serben ist in rüstigem
2 o schreiten , über 160V Mann wurden gefangen .
— Deutsche und bulgarische Truppen nähern sich Knrsumlia .
— Die Tra -.- oß» wurden ans das östlich « User des Karassu
zurückgcno F-n.
— An der l o pläche von Doberdo machten die Italiener hef¬
tige Angriffe , die abgcwicsen wurden.
— Der Schah verläßt Teheran .

Lokales .
— 8 . Staatslotterie . (5 . Ziehungstag . ) Aus

Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk . auf Nr .
174 230 , 188134 ; 1000 Mk . auf Nr . 30 738 , 175 440,
177 721, 232159 ; 500 Mk. auf Nr . 176 944 , 177 512 ,
182 727, 187 267 , 188171 . Außerdem 127 Gewinne zu
240 Mk . (Ohne Gewähr .)

6 . Ziehungstag . Auf Württemberg gefallene Ge¬
winne : 3000 Mk . auf Nr . 174 330 , 174 923 , 189 056 :
1000 Mk . auf Nr . 30631 , ck? 4603 , 175811 , 177 779,
186 361 , 187 666 , 200 462 ; 500 Mk . auf Nr . 43 979 ,
174 518 , 175 311 , 175 561 , 175 568 , 176113 ,
179 927 , 187 721 , 188 003 . Außerdem 134 Gewinne zn
240 Mk . (Ohne Gewähr .)

— Gefangenenverköstigung . Einem Unfug, der
schon viel Unwillen erregt hat , geht das stellt ) . General
kommando zu Leibe. Oft muß mar: sehen und hören ,
daß die Kriegsgefangener : von ihren Arbeitgebern ir:
der Stadt , aber namentlich auch auf dem Lande eine Ver¬

köstigung erhalten , die an Reichhaltigkeit und Nährwert
diejenige eines deutscher: Arbeiters oder Soldaten weit

übertrifft . Das Generalkommando weist nun daraus hin ,
daß es durchaus unstatthaft ist, die Kriegsgefangener :

zum Nachteil der deutschen Bevölkerung zu begünstigen.
Alle Nahrungsmittel , die für unsere Bevölkerung schwer

zu beschaffen sind, kommen für die Gefangenen nicht in

Frage , insbesondere ist die Verabreichung und der Ver¬

kauf von Eiern , Butter , Geflügel und Wildprct an die

Gefangener: streng nntersckgt . Ar: Kartoffeln darf nur
1 Pfund auf der: f verabreicht werden, für schwer¬
arbeitende Gefangene rann die Ration -auf 2 Pfund täglich
erhöht werden, wie bei deutschen Arbeitern . Tie Stamm -

lager erteilen auf Wunsch s -», Arbeitgebern die nötige
Auskunft über Gefangener

'
mg . Die Ortsbehörderr

haben üb . , me genaue ß g der Vorschriften zn
vachen .

— Km . ,
- ig . Eck . . -Honig (Ls Zucker ) wurde

roch im vorigen Jcch -r ab . Laorck zu 35. Mk . der Zentner

verkäüsi, bN S Är 8N ' Verbraucher kam, Kkke er dne
Preishöhc von über 1 Mk . das Pfund erreicht. Das
Kriegsernährungsamt hat mm für Kunsthonig einen
Höchstpreis festgesetzt. Er bei vom Erwuger 40 Psg .,
im Großhandel 44 Psg . und iu: Klein -, . 55 Psg . das
Pfund .

— Höchstpreise für Zwiebeln. Nach einer Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern sind ausländische
Zwiebeln , die von der Reichsstelle für Gemüse und Obst
oder ihren Beauftragten verkauft Werder:, vor: den Höchst¬
preisen ansgerw.nmlqn.

— Kettenhandel. In einem Strafprozeß in
Berlin , der für weiteste Kreise Interesse hat , wurde
sestgestellt , daß durch Kettenhandel mit Kochcrbsen der
Preis von 38 Mark bis ans 110 Mark für den Zentner
m die Höhe getrieben worden war , nachdem die Ware
ourch drei Hände gegangen war . Tic Angeklagten, die
früher Kleidergeschäfte betrieben, hatten sich wegen Ver¬
gehens gegen das Belagcrimgsgesetz , da . die Erbsen
den : freien Handel entzogen sind , und Wege,: Kriegs -
Wuchers zu verantworten . Sie wurden je zu 1000 Alk
Geldstrafe verurteilt .

— Das Gold dem Vaterland . Der Kaiser hä!
eine größere Anzahl Goldsachen aus feinem Privatbesft
durch seinen Schatull - und Vermögensverwalter , Geh
Regierrmgsrat Grimm , der Goldankaufstelle überweisen
lassen.

— Schlechte Butter . In letzter Zeit wurde wieder¬
holt die Beobachtung gemacht, daß die von den Lebens¬
mittelämtern verteilte Butter so schlecht war , daß sü
roh nicht mehr genossen Werder: konnte und höchstens
noch für den Verbrauch beim Kochen in Frage kam.
Wurde eine Beschwerde geführt , so bekam man wohl
den tröstlichen Bescheid : in . gegenwärtiger Zeit brauche
niemand Butterbrot zu essen ; die Leute sollen froh sein,
wem: sie etwas Fett zum Kochen erhalten . — So liegen
die Tinge nun gerade doch nicht. Wenn in jetziger Jahres¬
zeit die Butter ranzig und schmierig wird, so liegt eine
Verschuldung derjenigen Stellen vor , die mit der Ver¬
wahrung und Verteilung der Lebensmittel beauftragt sind,
sei es daß die Butter in der früher so beliebten Weise
in: Reiche herum spazieren geführt wird, oder daß die

Lagerung und Behandlung , bevor sie an den Verbraucher
kommt, die nötige Sorgfalt vermissen läßt . Bei den der-

maligei : Preisen aber kann man doch erwarten , daß
die Lebensmittel wenigstens in einigermaßen brauchbarer
Verfassung dem Gebrauch zugeführt werden, auch könnte
man annehmen , daß alle die Fehler , die seit reichlich
zwei Jahren als solche erkannt worden siyd, nicht zum
Schaden der Verbraucher fortgesetzt werden .

— Warnung . In der letzten Zeit wird der deutsche
Markt vom Auslande , besonders von Holland aus , mit
einem Angebot von Seife und Margarine geradezu über¬
schwemmt , und zwar zu Preisen , die im Verhältnis zu
den Werten , zu welchen in den betreffenden Ländern tat¬
sächlich gekauft werden kann , als ganz außerordentlich hoch
zu bezeichnen sind . Die Ursache ist, daß diejenigen Stellen ,
welche die Angebote ergehen lassen, die Einkaufsstelle
des Kriegsnusschusses für pflanzliche und tierische Oele
und Fette G . m . b . H . zu übergehen suchen, um höhere
Preise zu erzielen . Verschiedene Käufer haben sich auch
bewege^! lassen, solche Angebote anzunehmen . Bekanntlich
ist aber der unmittelbare Bezug von Seife , Margarine ,
Oelen und anderen Fettstoffen aus dem Ausland nur
durch den Kriegsausschuß gestattet . Wer sich also durch
die fremden Angebote zu Käufen bewegen läßt , setzt
sich der Gefahr großen Verlustes aus , da Waren , die mit
Umgehung des Kriegsausschnsses bezogen werden , der
Beschlagnahme verfallen . Außerdem werden Strafen ver-
-wirkt.

— Verdorbene Burschen . Zwei junge Burschen,
die seit mehreren Wochen in Bayern , Baden und Würt¬
temberg umherreiscn , geben sich als Elektriker aus , mieten
sich ein, rauben die Zimmer aus und verschwinden; sie
Werder: vor: verschiedenen Gerichten gesucht .

Z» its Hm« Hcklin RH . Achim ».
Freundschaft , Liebe «ud Wahrheit !
Ward solche Gunst vom Schicksal dir beschießen ,

Daß es dir einen wahren Freund geschenkt.
Der neidlos auf dich schaut irr Glück und Friede » ,
Und mit dir weint, wenn dich ein Unrecht kränkt , —
D a n n halte wanklos treu ihn allerwegen
Desst Herz dir schlagt voll Opferfreridigkeit,
Denn froh getciltig Glück ist doppelt Segen ,
Geteiltes Leid allzeit nur halbes Leid .

Wenn du non Lieb durchsonnt, im Weltgetriebe
Tatfreudig wirkst für deiner Teuren Glück,
Selbstlos , rar heiligen Dienst der Nächstenliebe
Hilfreich teilnimmst an fremdem Mißgeschick, —
Dann danke Gott , der dir verlieh die Gnade
Als Mensch dich zu bewähren, oft und gern,

-Solang noch dir ans deinem Lebcnspfade
Zulncht der Liebe göttlich schöner Stern :

Wenn Wahrheit dir mit göttlich Lr'chtgefunkel
V o r leuchtet hier auf Erden, strahlcnlicht.
Geistig

'
empor dich hebt , — ans Zweifels dunkel

Zum Lrchtquell führt , von Liebe , Recht und Pflicht, —
Dann Herz sei frohgemut und ohne Zagen ,
Solang der Menschheit höchstes Ziel Dir winkt .
Bis daß oer Geist , bannsrei , sternwärtS getragen.
Der müde Leib in Grabes Nacht nersinkl .

Gr . G . PH . F.
De» Tod fürs Uoteeiand.

.
'
HM?

' Nut dem Felde der Ehre gefallen sind : E u g e n

-
'LcMle , StadlschultheißenamtSverweser irr
Maulbronn , früher Kurvereinssekretär hier und
E ii g ehr Schanz , Sohn des Karl Schanz in

Sprollenmühle . Ehre ihrem Andenken .

E-xsiosioi . Lin -. halb von Limburg explodierte der Moto "
eines mit 20 Personen besetzten "ahnnrotorbvotc!:- bivel Fahr
aaste sind vnlnanm , sieben wurden schwer r-erbtzt.

, Krieasärauea. Nach dem Vorgang Badens wird auch im



Königreich Sachsen künftig gut beleumundeten Mädchen , die
mir gefallenen oder verschollenen Kriegern ernstlich verlobt waren ,
gestattet , den Titel Frau anzunehmen . Die Beilegung des Fa¬
miliennamens des Verlobten hängt von besonderen Vereinbarungen
ab . — Das mag attee ganz recht und gut sein , wenn kein
- Utzbrauch getrieben wird .

Kereinaesallrn . Das Nahrungsmittelwcrk „Dulona " G . m.
b . H . in München wollte sich nach berühmten Mustern nobel zei¬
gen , was auch angebracht erscheint in einer Zeit , wo so manche
ßNahrungsmittetwerke

" in den Verdacht der Nahrungsmittel¬
verteuerung gekommen sind . Die „Dulona " stellte also der
Stadtverwaltung München , wie das , ,Berl . Tagebl .

" meldet , für
die dortigen Volksküchen .i0 (!00 Stück Suppenwürfel unent¬
geltlich zur Verfügung . Da aber bereits ein Ilntersuchungsver -

fahren gegen die Firma schwebte, so traute man doch nicht recht
und die Würfel wurden chemisch geprüft . Die Untersuchung er¬
gab , daß sie gefälscht und obendrein im Verkauf viel zu teuer
waren . Die ZulajftwgestK e für den Handel mit Lebens - und
Futtermitteln erstattete daher gegen die „Dulona " Strafanzeige
wegen Kriegswuchers , Nahrungsmitteifülschung und Betrug . Der
Verwaltungssenai des Münchener Magistrats beschloß, den Fall zu
veröffentlichen und die Annahme der ZOOM Würfel wurde äb -

gelehnt .
Kein Vo . lrag . Der wegen seiner deutsäMndlichen Aeuße -

rungen bekannt gewordene Prvf . Förster in München beab¬
sichtigte in der Wiener Urania einen Bortrag zu halten . Auf
Veranlassung der Bezirksv . rireuing des 9 . Wiener Gemeinde¬
bezirks muhte

' aber der o ungesagt werden .

Baden .
(-) Karlsruhe , 15 . Nov . Der engere Ausschuß

der nationalliberalei : Partei Badens hielt am letzten
Samstag hier eine Sitzung ab, in welcher alle poli¬
tischen Fragen erörtert wurden , die in den letzten Monaten
die Oesfentlichkeit bewegt haben . Das Ergebnis der Be¬

ratung wurde in einer Entschließung znsammeugesaßt ,
in welcher zunächst der engere Ausschuß der nationallib .
Partei Badens die Haltung der national . ,b . Fraktion im

Reichstag billigt , ihr sein volles Vertrauen ausspricht und
alle Treibereien verurteilt , die gegen den verantwortlichen
Leiter unserer Reichspolitik zum Zwecke seines Sturzes
gerichtet wurden . Ter engere Ausschuß gibt ferner seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß eine sachliche politische Kri¬
tik den Interessen unseres Reichs nur förderlich sein
kann und wünscht den entschlossenen Wiederaufbau unseres
gestörten Wirtschaftslebens nach dem Krieg unter tat¬
kräftiger Unterstützung der durch den Krieg zu Schaden
gekommenen wertvollen selbständigen Existenzen .

(-) Karlsruhe , 15 . Nov . In der letzten Sitzung
des Roten Kreuzes überbrachte Kal iaetlsekretär Frei¬
herr Röder von Diersburg die Grüße der Großherzagin
Hilda und zugleich ihren herzlichen Dank für die ihr
in reichen: Maße zu ihrem Geburtstag übermittelten Glück¬
wünsche, sowie Gaben und Geldspenden , welche für unsere
Soldaten verwendet werden . Ter Vorsitzende , General
Limberger , gedachte des 50 jährigen Bestehens des Vater¬
ländischen Frauenvereins , worauf Geh . Rat von Chelius ,
der der Jubiläumstagung angewohnt hatte , mitteilte , daß
dort die Tätigkeit des Badischen Franenvereins volle
Anerkennung gefunden habe und als vorbildlich bezeichnet
worden sei.

(-) Karlsruhe , 15 . Nov , Tie Strafkammer ver¬
urteilte den Taalöbüier A . K . Seiler aus Jspringen we¬

gen Diebstahls
"

im Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust .

(-) Mannheim , 15 . Nov . Der drei Jahre alle
Knabe des im Felde stehenden Fabrikarbeiters Anton
Wahl in St . Hosen fiel in einen mit heißer Wurst¬
brühe gefüllten Kessel und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er starb . — In einem Kohlenlager geriet der 14-

jährige Taglöhner Friedrich Wilhelm Winter von Mut¬
terstadt zwischen die Puffer zweier Wagen und wurde
so erheblich gequetscht , daß er tot am Platze blieb .

(-) Mannheim , 15 . Nov . Aus Amerika kommt
die Nachricht , daß in St . Paul Obert Daniel Aberle ,
Chef der Spirituosenfirma Daniel Aberle und Sons , ge¬
storben ist . Oberst Aberle war vor 67 Jahren in Mann -

Hein: geboren und kam 1867 nach Amerika . Erst vor
wenigen Wochen ist im hohen Alter von 94 Jahren
seine Mutter gestorben .

(-) Freibnrg , 15 . Nov . Wie der „Freib. Ztg .
"

berichtet wird , ist der Fliegerleutnant Alfred Tossenbach
aus St . Blasien vom Kaiser mit den : Orden „ Pour
le merite " ausgezeichnet worden . Tie Zahl der von
ihm abgeschlossenen feindlichen Flieger dürste nun sieben
betragen . Tossenbach , dessen Vater in St . Blasien vom
Kaiser selbst durch ein Telegramm über die Auszeich¬
nung unterrichtet wurde , ist Mitglied der Freiburger ,
Burschenschaft Alemannia und hat sich in diesem Kriege
schon häufig hervorragend ausgezeichnet , ( G . K .G . )

(-) Freibnrg . 15 . Nov . Das Erzbischöftliche Ordi-
! nariat hat den Klerus ersucht , durch ruhige und überlegte

Belehrung Aufklärung über die zur Sicherung der Volks -

ernührung notwendigen Maßnahmen der Behörden zu
geben und darauf hinzuweisen , daß bei den sehr schwierigen
Verhältnissen jeder zur Lösung der großen Aufgabe selber
beitragen müsse .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Wetterlage ist wieder ruhiger geworden . Für

Freitag und Samstag ist vorwiegend trockenes , aber

ziemlich rauhes Wetter zu erwarten .

(-) Nehren OA Tübingen , 15 . Nov . (Von : Zug
überfahren . ) Bei der Abfahrt des Frühzugs nach
Hechingen ist die 18 jährige Arbeiterin Fauser von Nehren
unter den Eisenbahnzug geraten und stark zerstümmelt
als Leiche unter den Rädern hervorgeholt worden .

(- ) Hechingen , 15 . Nov . (V er w al tu n g s Ver¬
einfachung ? ) Seit Kriegsausbruch geschieht , die Ver¬
waltung des Oberamts Gammertingen durch den Oberamt¬
mann in Sigmaringen und die Verwaltung des Oberamts
Haigerloch durch der: Oberamimann in Hechingen . Nun¬
mehr sollen , wie die hohen 'ofterische Presse berichtet , die
Bureauräume des Oberamts Haigerloch nach Hechingen
verlegt werden . Man wird nicht fehlgehen in der An¬
nahme , daß für später die Zusammenlegung der Ober
Sinter Sigmaringen und Gammertingen , Hechingen und
Haigerloch ihren Charakter als Oberamlsstädte verlieren .

Kurzer Wochenbericht der Preisberichtssteüe des
Deutschen Laudwirtschaftsrats

vom 7 . bis 13 . November 1916.
Auf dem Wclimlttkt erregt die beispiellose : Preishöhe für

Weizen die allgemeine Aufmerksamkeit . Sowohl in den Berei¬
nigte » Staaten von Amerika als auch in Argentinien wird bereits
ein Ausfuhrverbot für Weizen oder eine Einschränkung der Aus¬
fuhr erwogen . Würde dies geschehe » , so wäre eine Katastrophe für
unsere Feinde unausbleiblich . Der Weltmarkt zeigte in der lebten
Woche folgendes Bild : g , - sc
Weizenpreis höchste Notiz lUmrechnung nach dem Friedenskurs )

in der Woche vom 5 . bis 11 . November
Newyork : tzardwinier Nr . 2 neuer 19. Nov . Mk . p . Tonne

1916 : M3,M 1915 : IM,35 1916 mehr : 107,25
Nocch " v. i Duluth 10. Nov . Mk . pro Tonne
1916 : 331,75 1915 : 181,30 1916 mehr : IW,45

'

Chicago : Lief . - Ware Dezember 9 . Nov . Mk . pro Tonne ^ 1016 :
292,95 1915 : 162,2V 1916 mehr : 130,75,L
Lieg - Mare Mai II . Nov . Mk . pro^ Tonne 1916 :
208 .55 1915 : 164,15 1916 mehr : 134.40MLZKM

London : Manitoba Nr . 1 6. Nov . Mk . pro Tonneh - 1916 :
400 .55 1915 : 263 .90 1916 mehr : 136 .65 .

' Ec -ZfSl
Berlin : Höchstpreis für Weizen 1916 : 260 .- , 1915 : 260 .^

Höchstpreis für Roggen 1916 : 220 .- . 1915 : 220 .- - .
Wäre Dnitschland in seiner - . erwraiing vom Ausland ab¬
hängig , müßte es jetzt unfter Berücksichtigung der enormen
Frachtsätze und des niedrigen Kriegsivcchsclkurses gegen , 600
Mark für die Tonne zahlen ! Die Verordnung des Reiäpkanzlers
vom 26 . Oktober , nach weicher bei Lieferungen an die Heeres¬
verwaltung der Hnfeepieis von 300 Mk . auch noch künftig
bezahlt werden darf , ist von Landwirten vielfach dahin verstanden ,
daß diese Erhöhung allgemein gilt . Der höhere Preis darf indes
nur gezahlt werden , wenn die Ablieferung oder Verladung des
rechtzeitig ausgedrofchenen .Hafers bis zum 15 . Oktober nicht
hat erfolgen können . Der höhere Preis wird nur auf Antrag
bezahlt , dee bis zum 15 . November gestelltt - sein muß . Sonst
beträgt der Höchstpreis für Hafer jetztL allgemein 280 Mk .
Der Zuschlag auf den Höchstpreis für .,Kartoffelstöcken und Kar -
iofselschnitz.ft bei Verkäufen unter 100 Zentnern ^ und für Kar -
wfclivalzmeh !, trockene Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemchl bei
Verkäufen von unter 20 Zentnern ist von 1 Mk . an ? 1 .50 Mk .
erhöht Der preußische Minister des Innern weist darauf hin , daß
auch der Depntntberechtigte auf dem Lande nicht mehr als 11/ -,
Pfund Kauoffein auf den Tag und Kopf als Spei

'
sekartoffeln

verwenden darf . Hat er vertragsmäßig Anspruch auf eine
größere Menge , so Karn er nur Vergütung sür den Mehrbetrag
in Geld verlangen . ,

Das Geschäft in Rüben Karin sich nicht entwickeln , da die
Regelung der Großhandelspreise noch mcht erfolgt ist . Auch ' in
Sämereien war das Geschäft wegen fehlender Zufuhren aus
der neueii E '.vite still : es kam nur zu kleinen Umsätzen in
aller Ware . Die Qualität der Ankünfte in Gelb - , uiidrWeiß - i
Klee ist nur mäßig , die Stimmung für Klee - und Grassaaten
wie ft . . raSelra bleibt aber fest .

"
An Futtermitteln ist -das .An¬

gebot in verkehrsfteicr Ware sehr gering . '? 2m ^ Markte/sind
Zomerrük . » schwänze per 'November ^ abgsKrotoschin '"zu '

> 2,60 - Mk .
und ab Posen , per Novcmber -DezemberIoderMofortigerh Verla¬
dung , ebenfalls zu 2M . MM fürs den rMntnerI ferner --gehäckeltes
Rauh,sturer mit etwa 7—IlLProzent Protein und , Fett ab Sachsen
zu 21 Olk für IM fKgF und zerkleinertechLeiiistengels prompt
ab Brei :: ,-. : zu 22 Mk : dieflOO ' Kg/brutto miü ' Sackst . Unklarheit
best . h ' darüber , ob getrocknete Rübenblätter unter die . Beschlag ,
nahn r > orbi ung fallen . Schweins - : und Pferdefutter waren
dauernd gut gefragt , aber im freien Verkehr nicht zu haben .
Zur Pferdckeks wurden 75 Mk . für den Zrnrner ab Ham -
Hurg- A '

o .ra verlangt .

Z Druck u . Verlag der V . Hofmann ' schen Bnchdruckerei in
Wilbdad - mn '-tlich : E . Reinhardt daselbst

Uartoffel -Abgabe .
Die Kartoffelabgabe für den Stadtteil 8 links der Enz

einschließlich
'
Ziegelhütte erfolgt wie heute für den Stadtteil

A ebenfalls nach der Nummer der Fleischkarte und zwar :
Nr . 1 bis 250 vorm , von 8— 12 Uhr

Nr . 250 bis Schluß nachm , von I Uhr ab .
Verbraucher die Vorräte besitzen , bei denen auf das

Mitglied der Haushaltung mehr als 1 Zentner Kartoffeln
kommt, erhalten diesmal noch keine Kartoffeln .

Alleinstehende Personen offne Hnnsffaltnng erhalten
für sich keine Kartoffeln , da sie von dem jeweiligen Kost -
geber beansprucht werde » können .

Wildbad , den 16 . 'November 1916 .
Stadtschullheißenamt '

. Stellv . Eger .

Mclisgries -Werkcmf .
Freitag , den IV. November 1S16 ,

vormittags 9 — 12 Uhr
im Realschulgebäude gegen Barzahlung .

Mindestabgabe 3 Pfund . Preis per Pfund 1 Mk.
Tüten sind mitznbnngcn .

'
. .

Wildbad , den 16 . November 1916 .
S Uot . FvoUcrrrssnommissisn .

kdolo -Avulrale »
üroAvriv und 83vität8brt2L »r

Norm . krckmkinv .

Bezugschein :

sehr paßeud für

Wlousen , Kleiber u . Möcke
in schwarz, weiß , einfarbig und gemustert

in großer Auswahl
von Mk . 2 .70 per Meter bis Mk . 12 .60 .

Phil . Bosch , Wttdbatz ,
Telefon 32 .

Mitten ller Atiult üsuMtr . 80 inmitten ller Atmlt

aas lleMri -onir uuä üvr kkrOn .
?ur ^ eit oiken im ^ .ussclianlr :

1915c » Ickciliironiier Rotwein
1915 er lZiiUoneiier -

, ,
1915er Onker-kürkiieimer (8tukt^ art ) ILotwffn

1915 er tLosijoelroäecirer ILotwein
1915er Jasbactirvälcler , ,
1915er 8 t . Flartiner Weißwein
1915er DacstenUeimer Weiss ^vein

Nachruf .
Sch 'N -- rz -«.-f,M g - ben wir Fi runden und Be -

kauiiw » davon Kenninis , daß unser lieber Freund
und treuer Kamerad

»rrr Engen Men . » ,
StadtschnttheMnamtsvermeser

in M -rnlstronn ,
früffcr Knrverrinsselrreiiir stier ,

au de» Folgen einer Operation im Feldlazarett
rcu siarb .

Wie beoaueru in dem Entschlafenen einen
lüchftgcn , pfliäftgetteucn unermüdlichen Mit¬
arbeiter . einen Mann der überall und jeder¬
mann sie ! - sture Unlerstntznng zu Teil weiden
ließ und jederzeit anshalf , wo Hilfe nottat .

Sein Wirke, , in hiesiger Stadt sichert ihm
ein dauerndes Gedenken .

estrrrr Freunde .

Gv . Innytingsverein . Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelsiunde und Zpicl . Sonntag , den 19 . 'Nov . , nachm.
4 Uhr Verelnsstunde und Spiel .

Inngdentschtünd Heute abend V28 Uhr Besprech¬
ung in: Schulhaus zwecks Sonntag .

WiläbLÜ , Nrmptsti ' . 86 .
IHekon 76 .

Lr8MLLLl § 6 MtoSr .

2U OriAÜmlprvEii .

Loäulr « iL

uuä Loxisrsu
von kilniG nnä lNkttrn rvircl prompt , Sknstor nuä

dilLi« tLvkmünnisvIi « ns ^oMstrt.
klallvv , kapier , üää «r U8 >v.

KLuorstoü -Llmoko !
Lnorw «

unä
VVüsofftz doi ssibsttätixer keiniAuvK !
Völlig unseffücküei, ! Ilesinüsnioren «! !

in einsctilZg . Lescliükten verlangen : wo nickt er -
liälllicti , 1 probekilo (kür melirere tVkonale reicfteiicO
/AN . 4 . 50 ki'No . ftiaFinal : me clirelct Uurccki clie b'abr .

Oukw . unn u . Lo , tSULldvig 8tiuken u . lUi .
tVieckerverliäkr . u Vertreter kür noct : freie ÜeOirke

gesuclil !

ß » . AchtNor .
Heute astend 8 Ustr

Singstunde .
Die gegen Julius Keller ,

Holzhauer hier , gemachten be¬
leidigenden Aeußerunge » nehme
ich mit den : Ansdru des Be -
danerns zurück.
Wildkgd , den 15 . Nov . ! 916 .

Pst . Ua ;»p .

Für stärkere Figuren
habe noch einige sehr schöne

i Jackenkleider
, prima Qualität in schwarz
^ und dunkrlstlau Schneider¬
arbeit , ohne Bezugsschein ab -

Wsrkcrufs
ohne Bezugsschei «
nur noch diesen Monat

: riinolieii 44

Nilküllkiftr
Hnskläkr .

He ! e« e Tcha»z.

Rtifig -Beseu
Mlkvlm RE .
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